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Beim 22. Festabend der Sala-
cher Fasnet zündeten 150 Ak-
teure ein buntes Feuerwerk aus
Musik, Tanz und Klamauk. Das
Publikum war begeistert. Rie-
sengaudi herrschte in der aus-
verkauften Stauferlandhalle.

BEATE SCHNABL

Salach. Bei dem über vierstündigen
Narrenspektakel war für jeden et-
was dabei. Schwungvolle Tänze,
musikalische Darbietungen und
jede Menge Spott und Hohn. Polit-
größen wie Karl Theodor zu Gutten-
berg bekamen ebenso ihr Fett ab
wie lokale Prominenz. Allen voran
Bürgermeister Bernd Lutz, der
hatte an den närrischen Seitenhie-
ben aber sichtlich seinen Spaß.

Mit einem dreifachen „Salach He-
lau“ und der Begrüßung durch den
Vorsitzenden der Salacher Fasnet
Roland Rosenberger wurde das när-
rische Programm gestartet. Erst lie-
ßen die kleinen Mädchen der Pagen-
garde im Gleichschritt ihre Röck-
chen fliegen, dann rief „Büttel“ Ale-
xander Moll seine Bekanntmachun-
gen aus. Er selbst ist zwar ein
„Moschtkopf aus Süßen“, weiß aber
genau, was in Salach so läuft. Dass
Wildsäue durch Vorgärten rasen, Eh-
renbürger vom Rad stürzen und
Bauhofmitarbeiter mit Eimer und
Schäufele den Streudienst überneh-
men. Die Gruppe „Munz und
Wanzke“ präsentierte Ach- und

Krachgeschichten aus der Buch-
handlung „Schmöker“, gepaart mit
viel Lokalkolorit aus dem Reich der
Lyrik. Hier eine Buchempfehlung:
„Der alte Mann und das Mehr" vom
Ehrenvorsitzenden Arthur „Heming-
way“ Knab in Anspielung auf sein
Metzgergeschäft, „darf's denn eb-
bes mehr sein.“

Eine Büttenrede im klassischen
Sinn lieferte Reinald Weimar, der im

Chor mitsingt, weil man nur als Ver-
einsmitglied so richtig glücklich ist.
Erst tanzten, dann belagerten die Sa-
lacher Hexen die Bühne. Der bissige
Dialog zwischen den Oberhexen Pe-
tra Seitz und Karin Rusch brachte
dabei so manche Skurrilität zutage.
Den Schultes hatten die Zwei beson-
ders ins närrische Visier genom-
men. Sein Profil im „Gesichtsbuch“
(Facebook) gab allerhand Anlass für

spöttische Bemerkungen. Aber
auch Pfarrer Robert Lukaschek bot
mit seiner Zigarettensucht närri-
sche Angriffsfläche.

„König“ Gerhard Munz brachte
den Saal zum Beben, versprach ein
Einkaufsparadies, einen Multifunk-
tions-Wellnesstempel, einen Bürger-
bus mit allen Schikanen, „das alles,
und noch viel mehr, würde ich ma-
chen, wenn ich König von Salach
wär“. Das Narrenvolk tobte. Und
zündete wie auch bei vielen ande-
ren Beiträgen eine „Salacher Ra-
kete“ – Händeklopfen auf den Ti-
schen und Fußgetrampel in anstei-
gendem Lärmpegel.

Auch die Tanzeinlagen sorgten
für derartige Begeisterungsstürme.
Die muskelbepackten Akteure des
Männerballetts ebenso wie die gra-
zilen Funkenmariechen der Garde,
deren Showtanz einen Höhepunkt
des Abends darstellte.

Die Salacher Prunksitzung prä-
sentierte sich mehr als eine Art Un-
terhaltungsshow, bei der auch Mu-
sikbeiträge nicht zu kurz kamen.
Die Guggenmusik der „Nenninger
Schneckafiedler“ wie auch die
schwungvollen Rhythmen des Sala-
cher Musikvereins hielten die Stim-
mung in der Stauferlandhalle auf
gleichbleibendem Niveau. Launig
und mit frechen Sprüchen führte
das Moderatorenduo Roland Sey-
bold und Birgit Eisele durch den
Abend. Nach dem Finale um Mitter-
nacht gab es auch für die Gäste im
Saal kein Halten mehr. Die „Cadil-
lac-light“-Band heizte mächtig ein.

Die Zukunft des Göppinger Tier-
parks, der ohne Genehmigung
existiert, ist weiter offen. Die
Stadt müht sich um rechtliche
Sicherheit, liegt aber im Clinch
mit dem Trägerverein. Der
denkt sogar ans Abwandern.

ARND WOLETZ

Göppingen. Der Göppinger Tier-
park an der Schickhardtstraße soll
endlich aus der seinem baurechtli-
chen Schwebezustand geholt wer-
den. Daran arbeitet die Stadt seit
vergangenem Sommer. Doch im-
mer noch gibt es zwischen der Ver-
waltung und dem Trägerverein ei-
nige grundlegende Meinungsver-
schiedenheiten. Als erster Schritt
soll der städtebauliche Vertrag nach
dem Willen der Verwaltung nun im
März oder April dem Gemeinderat
vorgelegt werden, er ist aber noch
längst nicht in trockenen Tüchern.
Der Vertrag ist jedoch Vorausset-
zung für den nötigen neuen Bebau-
ungsplan in dem Wohnquartier.

Zur Erinnerung: Seit Jahrzehnten
besteht der Park ohne formale Ge-
nehmigung. In der Freizeiteinrich-
tung wurden vor allem seit den
Sechzigerjahren immer wieder Ge-
bäude und Gehege errichtet. Die
Stadt drückte meist ein Auge zu –
sehr zum Leidwesen der Nachbarn,
die sich durch Lärm und Geruch be-
lästigt fühlen und seit vielen Jahren
auch mit Anwaltshilfe gegen den
Tierpark kämpfen.

Mit dem Bebauungsplan soll die-
ser Zustand beendet werden. Gleich-
zeitig könnten einige Umbauten die
Situation entschärfen. Der offizielle
Zugang soll beispielsweise von der
Schickhardtstraße nach Osten in
das Storzenbachtal verlegt werden.
Dorthin soll, nach den derzeitigen
Plänen, dann ein Weg von der Lor-
cher Straße aus führen.

Noch bergen die Verhandlungen
viele Fallstricke, nicht nur wegen
der Nachbarschaftsklagen. „Den
Vertrag, wie er jetzt vorliegt, unter-
schreiben wir nicht“, sagt Heiko
Eger, der Vorsitzende des 300 Mit-
glieder zählenden Trägervereins.
Strittig ist demnach vor allem, was
passieren würde, wenn es am Ende
wegen der Einsprüche nicht zum
Aufstellen des Bebauungsplans
kommen sollte. Nach Ansicht von
Heiko Eger und seinen Mitstreitern
kann es nicht angehen, dass dann

der Tierpark auf Kosten des Vereins
geräumt werden müsste.

Außerdem ärgert sich der Tier-
park-Chef, dass einige Ställe, die
derzeit noch außerhalb des Gelän-
des liegen, sofort verlegt werden sol-
len. Demgegenüber beharrt die
Stadt darauf, dass der Tierpark
noch Auflagen aus der vor einem
Jahr erteilten Zoogenehmigung er-
füllen muss. Darin ist geregelt, wel-
che Tiere der Tierpark unter wel-
chen Bedingungen halten kann. Fa-
zit: Einige Tiere wie Panther oder Af-
fen müssen abgegeben werden. Das
will Heiko Eger aber nicht auf die
Schnelle umsetzen. Der Verein
müsse schließlich einen „Tanz auf
der Rasierklinge“ veranstalten, weil
er nicht investieren könne.

Ein Abwandern ins Umland sei
nicht mehr ausgeschlossen. „Wir ha-
ben mehrere Optionen“, sagt Eger.
Beispielsweise habe der Verein der
Gemeinde Adelberg angeboten, im
leerstehenden ehemaligen Wellen-
hallenbad ein „Exotenhaus“ einzu-
richten, verrät der Tierparkchef.
Dann ginge der Zoo der Stadt als
Freizeiteinrichtung verloren. In
Göppingen sieht Eger derzeit keine

Alternative. Und auch die Stadtver-
waltung räumt in einer Stellung-
nahme ein: „In der relativ zentralen
Lage, die für viele Göppinger zu Fuß
erreichbar ist, würde es schwierig
sein, einen Alternativstandort zu fin-
den.“ Die Frage nach einem ande-
ren Standort für den Tierpark, sei
aber in erster Linie eine Frage der Fi-
nanzierbarkeit und der Genehmi-
gung durch den Gemeinderat.

So weit ist es aber noch nicht. Im
Frühling, so hofft die Stadt, könnte
der Vertrag unter Dach und Fach
sein. Der Bebauungsplan wird noch
dauern. Verwaltungsmühlen mah-

len zuweilen langsam. Das zeigt
auch das Beispiel der Zoogenehmi-
gung. Sieben Jahre hat das Landrats-
amt dafür gebraucht – am Ende
musste doch noch ein externer Gut-
achter die Arbeit erledigen.

Beim Bebauungs- und Flächen-
nutzungsplan soll es etwas schnel-
ler gehen. „Im günstigsten Fall könn-
ten sie gut ein Jahr nach Verfahrens-
beginn abgeschlossen sein. Auf-
grund der Vielzahl der Probleme
wird jedoch mit einer deutlich län-
geren Verfahrensdauer zu rechnen
sein“, teilte Rathaussprecherin
Jutta Neumann mit.

Nicht nur „Streicheltiere“ wie diese Ponys leben im Göppinger Tierpark. 25 000 Besucher wollten im verganenen Jahr auch die
Exoten sehen. Noch ist umstritten, was aus der Freizeiteinrichtung wird.  Foto: Giacinto Carlucci

Nicht nur Klamauk, sondern auch Anmut gab es bei den Salacher Prunksitzungen
zu sehen.  Foto: Beate Schnabl

Göppingen. Der Shanty-Chor „Fri-
sche Brise“ und Christa Behnke am
Akkordeon nahmen die Besucher in
der fast voll besetzten Göppinger
Stadthalle mit auf eine maritime
Weltreise. Es war das Abschlusskon-
zert der 37. NWZ-Benefizaktion.
Das Publikum jubelte den Musikern
am Ende begeistert zu.

Seiten 13 und 23

Göppingen. Die Grünen-Fraktion
im Gemeinderat hat eine Einwen-
dung gegen das Bebauungsplanver-
fahren für das ehemalige Weber-
Areal im Göppinger Südosten ge-
schrieben. Die Fraktion wehrt sich
laut einer Pressemitteilung gegen
eine „Politik der vollendeten Tatsa-
chen“. Hintergrund: Auf dem Ge-
lände im Besitz der Firma Rieger
soll ein großes Fachmarktzentrum
gebaut werden. Der Gemeinderat
hat einem städtebaulichen Vertrag
zugestimmt. Die Grünen bemän-
geln aber, dass in der entscheiden-
den Sitzung Stellungnahmen der Be-
hörden nicht vorgelegen haben.

„Die Grünen haben die Anregun-
gen des Landratsamtes und der
Nachbargemeinden Eislingen und
Uhingen, sowie der Industrie- und
Handelskammer nun aufgenom-
men“, heißt es in der Pressemittei-
lung. Als „Negativbeispiel“ des Ent-
wurfs werten die Grünen, dass etwa
1200 ebenerdige Parkplätze statt ei-
nes Parkhaus gebaut werden sollen.
Außerdem kritisieren sie, dass in-
nenstadtrelevante Sortimente auf
mehr als 1200 Quadratmeter ver-
kauft werden können. „Damit grabe
die Stadt dem innerstädtischen Ein-
zelhandel das Wasser ab“, so die
Grünen. „Wir lehnen eine Bebau-
ungsplanänderung trotz der Ein-
wendungen nicht ab, weil wir das
Engagement des Göppinger Unter-
nehmers Rieger unterstützen, ver-
langen aber die Einhaltung zeitge-
rechter Standards“, meint Fraktions-
vorsitzender Christoph Weber.

„Gute Taten“ enden
mit frischer Brise

Die Geschichte des Göp-
pinger Tierparks reicht fast
90 Jahre zurück: 1923 ver-
pachtete der Ortsfürsorge-
verband Göppingen dem
Aquarienverein das Kern-
stück des Tierpark-Areals.

Das erste Gebäude
wurde auf dem Gelände

zwischen Schickhardtstraße
und Storzenbach im Jahr
1929 errichtet.

Die ersten Anwohnerbe-
schwerden hat die Stadt
im Jahr 1958 dokumentiert.
Schon damals ging es um
den Lärm und den Geruch,
den die im Tierpark gehalte-

nen Tiere verbreiten.

Abwanderungsgedan-
ken hatte der Tierpark
schon im Jahr 1960. Nach
deren Scheitern wurden
weitere Gebäude und Ge-
hege errichtet, meist ohne
formale Genehmigung oder
als Zwischenlösung.

Exotenhaus im alten
Adelberger
Wellenhallenbad?

Eislingen. Ein freilaufender Hund
hat am Samstag um 11.10 Uhr einen
Verkehrsunfall auf der Bundes-
straße 10 bei Eislingen verursacht.
Wie die Polizei mitteilt, lief er etwa
300 Meter vor dem Heimt-Tunnel
auf die Fahrbahn. Eine 27-jährige
Nissan-Fahrerin, die in Richtung
Stuttgart unterwegs war, konnte
ihm nicht mehr ausweichen und er-
fasste ihn mit ihrem Auto. Sofort
nach dem Unfall lief der offensichtli-
che Hundehalter die Böschung he-
runter zu dem vermutlich verende-
ten Hund, hob ihn von der Fahr-
bahn auf und entfernte sich. Weil
am Auto ein Schaden von rund 2000
Euro entstanden ist, sucht das Poli-
zeirevier Eislingen, � (07161) 85 10,
nun Zeugen, die Angaben zum Hun-
dehalter machen können. Beim
Hund handelt es sich um einen jun-
gen Collie, einen „Sheltie“. Der Hun-
dehalter soll etwa 1,80 Meter groß
und 50 bis 60 Jahre alt sein, er hat
kurzes, dunkles Haar.

Bald Weltgebetstag

Kreis Göppingen. Der Weltgebets-
tag am Freitag, 4. März, wird auch im
Kreis Göppingen mit einem Gottes-
dienst begangen. Er findet um 19.30
Uhr in der Friedenskirche in Göppin-
gen in der Friedrichstraße statt. Die Li-
turgie, die in diesem Jahr von Frauen
aus Chile gestaltet wird, steht unter
dem Thema „Wie viele Brote habt
ihr?“

Betrunken in die Büsche

Göppingen. Bei seiner Fahrt von
Faurndau nach Jebenhausen kam ein
43-jähriger Autofahrer gestern in den
frühen Morgenstunden um 2.50 Uhr
von der Fahrbahn ab. Sein VW Polo
prallte zunächst gegen Büsche und

Bäume und überschlug sich. Dabei
wurde der 43-Jährige leicht verletzt.
Da er unter Alkoholeinwirkung stand,
wurde ihm eine Blutprobe und der
Führerschein abgenommen. Am Polo
entstand wirtschaftlicher Totalscha-
den in Höhe von 1000 Euro. Der Scha-
den an den Büschen und Bäumen
wird von der Polizei auf 500 Euro ge-
schätzt.

Auto aufgebrochen

Göppingen. Am Samstag in der Zeit
zwischen 18 Uhr und 22.45 Uhr schlug
ein bislang unbekannter Täter an ei-
nem in der Rudolfstraße im Göppin-
ger Stadtbezirk Faurndau geparkten
Audi A 3 die Scheibe der Beifahrertür
ein. Danach stahl er aus dem Auto
eine goldene Halskette mit einem
Kreuz und einem Jesus-Anhänger im
Wert von 300 Euro. Die Polizei in Göp-
pingen bittet um Zeugenhinweise auf
den Dieb unter � (07161) 632360.

Weber-Areal:
Grüne schreiben
Einwendung

Hund verursacht
Unfall auf der B 10

AUS DEM INHALT

Salacher Raketen künden von Begeisterung
Prunksitzung präsentiert sich als bunte Unterhaltungsshow in ausverkaufter Stauferlandhalle

Affen, Panther und Flamingos: Die Entwicklung des Parks

NACHRICHTEN

Tierpark: Zukunft unsicher
Stadt und Trägerverein streiten um Auflagen – Anwohner lassen nicht locker

���������	
���
�
�����

���������	
���
����
��������
��

�������

��
����
�
�����

�	��
����� ��
���

�!"�!�
���
��
���
����
#!������
$��"���

%��

����"�
&�����
�������

����
%��'������

��()

�
���
��	
�����
����
������
������������������� �!���!""

Tipp der Woche Anzeige

... überall wo es Zeitungen 
und  Zeitschriften gibt

täglich mehr 
vom Leben

Das Magazin – 
am Mittwoch in Ihrer NWZ

Göppinger Perspektiven

„Gewerbepark Voralb“
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